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terschrieben? Du meinst, das hilft nichts. Hast du nicht gelesen, daß
schon die jetzige Friedensbewegung bei uns die Aufrüstungspolitiker
beunruhigt? Hat nicht der «Südkurier» soeben (6. Mai 1981) nach
der Nato-Tagung in Rom mit ihrem angeblichen Signal für
Abrüstungsverhandlungen geschrieben, die Einwilligung der Amerikaner in die
Ankündigung neuer Verhandlungen mit der Sowjetunion «ist rein
taktisch und dient lediglich dazu, Regierungen in Ländern, wo wie in
der Bundesrepublik die Opposition gegen die Raketenmodernisierung
wächst, eine psychologische Rückendeckung zu geben»? Auf deutsch:
die angebliche Verhandlungsbereitschaft der Amerikaner ist nur Augen-
wischerei zu unserer Beruhigung.

Aber immerhin, unsere Unruhe hat die oben schon so beunruhigt,
daß sie solche Augenwischerei für nötig halten. Jetzt kommt es darauf
an, daß die Unruhe noch viel größer wird, so groß, daß unsere
Regierung der Regierung in Washington, daß unser Kleinbauer dem
Großgrundbesitzer sagt: «Meine Leute machen nicht mehr mit. Sie halten
das Pulverfaß, auf das wir sie gesetzt haben, nicht mehr für eine Sicherung.

Sie halten die waffenstarrende Mauer, die sie jeden Augenblick
begraben kann, nicht mehr für eine Sicherung, sie wollen sie nicht noch
höher bauen, sondern sofort abbauen. Sie wollen die Milliarden nicht
mehr für so gänzlich nutzlose Dinger wie den Tornado vergeuden,
sondern dafür, daß ihre Kinder wieder eine lebenswerte Zukunft bekommen.»

Daß unsere Regierung das von unserem Volke hört und dann
einen anderen Weg zur Sicherung des Friedens einschlägt, dafür gibt
es jetzt eine Chance. Dafür muß die Unruhe immer größer werden, bis
der angebliche Doppelbeschluß von Brüssel, der nichts als ein
Aufrüstungsbeschluß ist, fällt. Dazu kann jeder etwas tun.

Was sich die Welt an militärischer Hochrüstung leistet, ist im Ergebnis der
gefährlichste Wahnsinn, den die Menschheit Je erlebt hat. Allein im Jahre 1981
verschlingt dieser Wahnsinn die unvorstellbare Summe von 500 Milliarden US-
Dollar. Täglich zahlt die Welt für das 'Gleichgewicht des Schreckens' 2,5
Milliarden DM. Aber ein einziger Fehlalarm, eine einzige Verzweiflungstat
genügen, um die ganze Menschheit auszurotten

Mit dem Geld, das ein einziger moderner Panzer kostet, könnte für acht
Millionen Menschen ein Jahr lang täglich ein Pfund Reis gekauft, gelagert und
verteilt werden. Mit demselben Geld könnten 1000 Klassenräume für 30 000
Schüler errichtet werden. Statt eines einzigen Tornado-Flugzeugs könnten
80 000 Dorfapotheken geschaffen werden. Die Rüstungsausgaben eines halben
Tages würden der Weltgesundheitsorganisation genügen, um die Malaria
auszurotten. Mit einem halben Prozent der Weltrüstungsausgaben könnte die
Agrarproduktion der zehn ärmsten Länder der Welt bis zur dauerhaften Selbst¬

versorgung entwickelt werden.
(Rudolf Sohöfberger, SPD-Bundestagsabgeordneter, in:

Neue Politik, Hamburg, 15. Februar 1981)
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